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Liebe Leserinnen
und Leser!

Großes Jubiläumsfest zur 100-jährigen
Familientradition unserer Apotheke!

Auf 100 Jahre im Familienbesitz Podszus kann die
Hof-Apotheke zum Mohren zurückblicken und das
wurde gebührend gefeiert am letzten
Wochenende im Juni.

Zahlreiche Besucher konnten interessante
Informationen rund um unsere Kompetenzfelder
sammeln, sowie das heißbegehrte Glücksrad
drehen nachdem sie die Anzahl von Tabletten in
einem großen Gefäß richtig geschätzt hatten. Hier
gab es zahlreiche Gewinne. Die einen konnten
sich über ein Würstchen oder Pommes von der
Metzgerei Engel freuen. Die anderen über einen

leckeren Cocktail aus der Bio-Aromabar von
Taoasis oder einen Becher unseres eigen
kreierten Sommer-Wohlfühltees. Darüber hinaus
gab es zahlreiche Überraschungspräsente.

Vertreter des Pflegestützpunktes Wetteraukreis
präsentierten die SOS-Dose im Kühlschrank. Diese
stand auch für jeden zum Mitnehmen bereit.

Ganz besonders leuchtende Augen und Spaß
hatten unsere kleinen Besucher bei der Mitmach-
Geschichte rund um die kranke Eule Lulu.

Wir freuen uns riesig über dieses gelungene Fest.
Gerne werden wir Ihnen in unserer nächsten
Ausgabe der Mohren Post ein paar Bilder dazu
zeigen.

Ihre
Dr. Kerstin Podszus



Der große Umbau der 
Mohren-Apotheke 1965

Hier sehen Sie einen original 
Zeitungsartikel aus der Wetterauer 
Zeitung vom 2. September 1965. 
Stolz präsentiert Hans Podszus seine 
neue Offizin!





Nur vergesslich
oder schon
dement?

Zwei Drittel der Senioren in Deutschland fürchten
sich vor Demenz. Doch nur weil man eine
Telefonnummer oder den Namen zu einem
Gesicht vergisst, liegt nicht gleich eine ernst zu
nehmende Erkrankung vor. Normale
Altersvergesslichkeit ist ärgerlich, aber noch kein
Grund zur Sorge. Doch wann ist die Grenze
überschritten und welche Warnsignale deuten auf
eine echte Demenz hin?

Abnehmende Hirnleistung

Zum natürlichen Alterungsprozess gehört auch,
dass unser Gedächtnis nicht mehr die gleiche
Leistung erzielt wie in jungen Jahren. Das kann
ärgerlich sein, beeinträchtigt aber nicht ernsthaft
die Selbstständigkeit im Alltag. Wenn neben der
Gedächtnisleistung jedoch auch das
Orientierungsvermögen nachlässt und Wort-
findungsstörungen auftreten, sollen Angehörige
und Freunde hellhörig werden.

Wenn eins zum anderen kommt

Treten viele Einzelsymptome gleichzeitig und über
einen Zeitraum von mindestens sechs Monaten
auf, kann man von einem Demenzsyndrom
sprechen. In Deutschland leiden schätzungsweise
mehr als eine Millionen Menschen an den Folgen
dieser Gesundheitsstörung, die sich durch eine
fortschreitende Minderung der geistigen
Fähigkeiten bemerkbar macht und häufig auch mit
einer Persönlichkeitsveränderung einhergeht.

Symptome einer Demenz können sich z.B.
dadurch äußern, dass Betroffene….

• häufig die gleiche Frage stellen.
• mehrfach dieselbe kurze Geschichte erzählen.
• oft Schwierigkeiten haben, sich an Gespräche

oder Verabredungen zu erinnern.
• Gegenstände nicht mehr wiederfinden oder an

ungewöhnlichen Orten ablegen.
• Mühe haben, bestimmte alltägliche Aufgaben

wie etwa Kochen zu erledigen.
• finanzielle Angelegenheiten nicht mehr sicher

regeln können.
• sich in vertrauter Umgebung nicht mehr gut

zurechtfinden, z.B. beim Autofahren oder
Einkaufen

• unter Wortfindungsstörungen leiden.
• misstrauischer und leichter erregbar sind und

unter Stimmungsschwankungen leiden.
• etwas hören, riechen oder sehen, was gar

nicht vorhanden ist.



Behandelbar oder nicht?

Demenz kann viele Ursachen haben. Eine
Untersuchung durch den Facharzt ist daher
unerlässlich: Je eher, desto besser. Grundsätzlich
lässt sich die Erkrankung in primäre und
sekundäre Formen unterteilen.
• Primäre Demenzen: Bei 90% der betroffenen

entwickelt sich der Krankheitsprozess direkt
im Gehirn und ist in der Regel nicht reversibel.
Durch eine frühzeitige Behandlung lässt sich
der Verlauf jedoch hinauszögern.

• Sekundäre Demenzen: Hierbei handelt es sich
um Begleiterscheinungen, die infolge einer
anderen, behandelbaren Grunderkrankung
auftreten können, z.B. bei Schild-
drüsenfunktionsstörungen, Vitaminmangel-
zuständen oder auch Depressionen. Sie
machen jedoch nur etwa 10 Prozent aller
Krankheitsfälle aus.

Risiko Lebensalter

Demenzerkrankungen zählen zu den häufigsten
Gesundheitsproblemen im höheren Lebensalter,
wobei die meisten Betroffenen 85 Jahre oder älter
sind. Die Ursachen können vielfältig sein. Zu der
häufigsten irreversiblen Form zählt mit einem
Anteil von über 60 Prozent die Alzheimer-
Erkrankung.

Morbus Alzheimer

Der Name der Erkrankung geht auf seinen
Entdecker Alois Alzheimer zurück. Dabei kommt
fortschreitendes Absterben von Nervenzellen und
deren Verbindungen untereinander zu einem
allmählichen Verlust der Hirnmasse.
Schädliche Eiweißablagerungen im Gehirn sowie
ein Mangel an Acetycholin, einem wichtigen
Botenstoff für das Gedächtnis, spielen vermutlich
ebenfalls eine Rolle. Charakteristisch sind der
schleichende Beginn und allmähliche Verlust der
geistigen Fähigkeiten.

Vorbeugen kann sich lohnen

Die genaue Ursache von Alzheimer ist bis heute
nicht geklärt. Wissenschaftliche Studien haben
jedoch ergeben, dass eine ausgewogene
Ernährung und regelmäßige körperliche
Bewegung das Risiko senken können,
demenzkrank zu werden. Wer darüber hinaus
geistig und gesellschaftlich aktiv bleibt, hat gute
Karten, der Krankheit wirkungsvoll vorzubeugen!

Ihre Dr. Kerstin Podszus



Wenn die Ohren jucken, 
ist alles doof!

Grasmilben: Was tun, 
wenn Hund und Katze 
befallen sind?

Vor allem im Sommer, wenn sich die Vierbeiner
viel im Garten und in der Natur aufhalten, kann es
zu Grasmilbenbefall kommen. Manche Hunde-
und Katzenhalter werden sicher schon in freudiger
Erwartung sein, denn für einige Tiere ist das alles
andere als spaßig. Sobald die Grasmilbe auf Ihrem
Vierbeiner sitzt, ritzt sie mit ihren
Mundwerkzeugen die obersten Hautschichten an
und gibt ein Speichelsekret ab, welches die
darunter liegenden Hautschichten auflöst. Der
entstehende Brei aus Speichelsekret und
Zellflüssigkeit wird aufgesogen und dient den
Milben als Nahrung. Blut wird nicht gesaugt.

Nach erfolgter Nahrungsaufnahme lösen sich die
vollgesogenen Larven ab und fallen zu Boden, wo
sie in ein Ruhestadium eintreten und eine
Verwandlung zur Nymphe durchmachen.

Die Milbenlarven sitzen meist auf der Spitze von
trockenen Grashalmen, von wo sie sich vom
vorbeilaufenden Vierbeiner abstreifen lassen. Je
ungemähter und höher das Gras, desto mehr
Milbenlarven kommen darin vor. Bei jedem
Laufen und Spielen sammeln Katzen und Hunde
wieder neue Larven ein, die sogleich mit ihrer
Mahlzeit beginnen und dadurch wieder neu
aufflammenden Juckreiz verursachen. Manche
Vierbeiner scheinen sehr unempfindlich auf
Grasmilben zu reagieren, während andere schon
beim geringsten Befall unter massivem Juckreiz
leiden. Bei festgestelltem Grasmilbenbefall
können die Milbenlarven mit einem natürlich
wirkenden, abtötenden Spray beseitig werden. Bei
manchen Tieren kann der Juckreiz so stark und
quälend sein, dass er ebenfalls behandelt werden
muss.

Achtung bei Juckreiz: 
Sekundärinfektionen

können folgen!



Da die Grasmilbe nur millimetergroß ist, ist sie mit
bloßem Auge nur schwer zu erkennen. Es gibt
jedoch einen einfachen Weg, sie sichtbar zu
machen. Kämmen Sie Ihre Vierbeiner mit einem
feinzackigen Läusekamm und streichen Sie diesen
über einem weißen Blatt aus. Sammeln sich dort
winzige orangefarbene oder rötliche Punkte,
handelt es sich ziemlich sicher um Larven der
Grasmilbe. Meist erkennen Sie einen Befall jedoch
erst daran, dass Ihr Vierbeiner erste Symptome
zeigt. Ein häufiges Schütteln, intensives Kratzen und
Wälzen, sowie vermehrtes Pfotenlecken sind erste
Hinweise. Auch kleine Stiche und Rötungen
sprechen für einen Befall. Überprüfen Sie bei der
Suche auch immer das Innere der Ohrmuscheln auf
einen Befall. Durch das Kratzen oder Belecken kann
es zu Sekundärinfektionen der Haut kommen, die
sich dann durch bakterielle Infektionen noch
verstärken können.

Erfahrungsgemäß werden insgesamt die Tiere am
meisten befallen, die die Milben im eigenen Garten
haben. Wenn Sie wissen möchten, ob sich Larven in
Ihrem Garten befinden, können Sie an einem
sonnigen Tag einen weißen Teller auf den Rasen

stellen. Sammeln sich hier ebenfalls kleine rötliche
Punkte, haben Sie Gewissheit. Dann sollte möglichst
häufig gemäht werden und der Grasschnitt
außerhalb des Gartens entsorgt werden. Beim
Spaziergang kann allenfalls dadurch vorgesorgt
werden, dass man Hunde nur in nasses Gras lässt
oder sie insgesamt von ungemähten Grasflächen
fernhält. Als Tipp kann man Hunden nach dem
Spaziergang die gefährdeten Köperstellen mit
klarem Wasser abspülen, um viele eingesammelte
Larven zu beseitigen.

Shampoo und Umgebungsspray 
zur (Vor-)Behandlung und 

juckreizstillendes Derm-Liquid!

6,50€11,90€ 15,00€

Sommerzeit ist Grasmilbenzeit!
Abhilfe verschaffen Produkte von Canina!



Arzneipflanzenportrait: 
Echter Lavendel

Lavendel – Schmeichler für die Sinne

Mit seinen violettblauen Blüten und dem
betörenden Duft verführt Lavendel schon seit je
her die Menschen wie kaum eine andere Pflanze.
Früher konnte Lavendel Dämonen vertreiben, so
der Volksglaube, heute ist die Pflanze ein
bewährtes Mittel zur Beruhigung und
Entspannung.

Die alten Ägypter balsamierten ihre Toten mit
Lavendelöl, nutzten es aber auch selbst als Parfum.
Im Grab des Pharao Tutanchamun soll eine Salbe
gefunden worden sein, die immer noch nach
Lavendel duftete. Schon Plinius der Ältere (23-79
n.Chr.) schrieb, die Römer gäben ihrem
Badewasser Lavendelblüten zu. So soll der
Gattungsname Lavendula aus dem Lateinischen
lavare = waschen entstanden sein.

Erst im Mittelalter brachten die Benediktiner diese
nützliche Pflanze über die Alpen.

Der Echte Lavendel (Lavendula angustifolia) gehört
zur Familie der Lamiaceae, der Lippenblütler.
Neben dem Echten Lavendel zählen der
Schopflavendel und der Speik-Lavendel zu den drei
ursprünglichen Sorten. Speick-Lavendel blüht grau,
das daraus gewonnene Öl ist nicht so wertvoll wie
das des Echten Lavendels und wird auch zum
Verfälschen genommen.

Der Echte Lavendel ist ein 15cm bis zu 1m hoher,
immergrüner Halbstrauch mit aufsteigenden, stark
verzweigten Ästen. Die aufrechten Zweige sind
grün und vierkantig. Im Mai entstehen an den
Spitzen neue Triebe mit gegenständigen Blättern
von 2 bis 5cm Länge mit ganzem, nach unten
eingerolltem Rand. Ihre sehr schmale, lanzettliche
Form hat der Pflanze auch den Namen angustifolia
= schmalblättrig gegeben. Die Pflanze blüht von
Juni bis September, vier bis fünf Scheinquirle mit
fünf bis zehn Blüten bilden die Blütenstände. Die
violette Blütenkrone wird ca. 1cm lang und ist
außen weißfilzig. Die ganze Pflanze duftet sehr
typisch.

Lasea – Pflanzliches Arzneimittel zur 
Behandlung von Unruhezuständen

12,80€

23,50€

14 Stk.

28 Stk.



Bei weiteren Fragen 
zum Thema pflanzliche 
Arzneimittel, fragen Sie 
gerne nach unserer 
Expertin im Bereich 
Naturheilmittel,
Frau Walz!

Hierzulande wächst Lavendel in vielen
Hausgärten. Er bringt den Duft des Südens und
vertreibt gleichzeitig unliebsame Gäste aus dem
Garten, wie Blattläuse oder Ameisen, lästige
Fliegen und Mücken.

Die Heimat des Lavendels ist das westliche
Mittelmeergebiet, Südfrankreich, Spanien und
Ungarn. Die robuste Pflanze bevorzugt trockene,
kalkhaltige, sonnige, windgeschützte Hänge mit
lehmigem, sandigem oder auch steinigem Boden,
aus dem das Wasser gut abfließt.

Heute wird der Lavendel vor allem in der
Provence und in Ungarn in großen Kulturen zur
Ölgewinnung angebaut. Gesammelt und an der
Luft getrocknet werden die Blüten vor ihrer
vollständigen Entfaltung ohne Blatt- und
Stängelanteile. Das Lavendelöl wird durch
Wasserdampfdestillation aus den Blüten
gewonnen. Es ist eine farblose bis blassgelbe,
klare Flüssigkeit mit typischem Geruch.

Lavendelblüten und das daraus gewonnene Öl
fördern den Gallenfluss, wirken harn- und
blähungstreibend, aber auch beruhigend,
ausgleichend, entspannend, antiseptisch und
lösen Krämpfe. Die getrockneten Blüten werden
traditionell als Beruhigungsmittel, bei
Verdauungsbeschwerden und leichten nervösen
Beschwerden wie Unruhe und Schlafstörungen
eingesetzt. Sie werden in Form von Tee oder auch
als Fertigarzneimittel in Kapselform angewendet.

In der Kosmetikindustrie verwendet man
Lavendelöl für Seifen, Shampoos, Lotionen,
Badezusätzen und Parfums.

Eine Pracht: Schier endlose Lavendelfelder



Unser Mohr ist krank!

Wenn unser 
Mohr eine Reise 
macht…
Unser Mohr ist im Reisefieber. Er
freut sich schon auf Strand, Meer
und… Reiseübelkeit! Immer wenn er
auf ein Schiff geht oder längere
Fahrten im Bus unternimmt, plagt ihn
die Reiseübelkeit.

Zum Glück gibt es da etwas in seiner
Apotheke!

Homöopathie:
Mama Natura® Travelin Reisetabletten
Dosierung: Beim Auftreten von Reiseübelkeit
alle 30-60min 1 Tablette langsam im Mund
zergehen lassen.

Naturheilkunde:
Zintona® Ingwer Kapseln
Dosierung: 2 Kapseln 30 min vor Reisebeginn 
einnehmen, dann alle 4 Stunden 2 Kapseln. 
Es sollen nicht mehr als 10 Kapseln pro Tag 
eingenommen werden.

Schulmedizin:
Vomex A Dragees®
Dosierung: 1-4x täglich 1 Dragee, am besten
30min vor Reisebeginn mit der Einnahme
beginnen.



Polypharmazie –

Einnahme mehrerer 

Arzneimittel gleichzeitig?

Wir helfen mit einer ausführlichen 

Kontrolle Ihrer Medikation!

• Interaktions-Check: Wir prüfen die Wechselwirkungen 

zwischen verordneten und selbsterworbenen Arzneimitteln

• Patientenindividueller Risiko-Check: Wir prüfen das ganz 

individuelle Risiko eines Patienten unter Berücksichtigung 

seines Alters, Geschlechts, Körpergewichts, Nierenfunktion, 

Allergien und Erkrankungen bezüglich seiner Medikamente

• Wir erkennen Doppelmedikation (beispielsweise Analgetika)

• Interferenz-Prüfung: Wir prüfen die Kontra-Indikationen bei 

der Einnahme mehrerer Arzneimittel

• Lebensgewohnheiten und Compliance: Wir prüfen, inwieweit 

sich Ihre Ess- und Lebensgewohnheiten mit der Arzneimittel-

Einnahme vertragen



Das 'Haus Rosenthal' mit 
dem Apothekengarten

Basenfasten ist in aller 
Munde.... doch was 
heißt das? Was genau 
verbirgt sich dahinter?

Nun Basenfasten setzt sich zusammen aus den
beiden Worten: Basen und Fasten. Schauen wir es
uns genauer an...

Im biologischen Sinne ist eine Base ein
Mineralstofflieferant, da Mineralstoffe im Körper
einfach gesagt basisch wirken. Das heißt wenn wir
Basen zu uns nehmen wollen, sind die
Lebensmittel die von Mineralstoffen strotzen am
besten dazu geeignet und dies sind Gemüse,
Salate, Kräuter und Obst. Dies sind somit die
Nahrungsmittel, die beim Basenfasten fast
ausschließlich gegessen werden.

Nun kommen wir zum dem zweiten Wortteil: dem
Fasten. Beim Fasten denken Sie sicherlich direkt an
Verzicht, Verlust von Genuss und ähnlichem.
Das klassische Fasten bedeutet laut Duden: „sich
für eine bestimmte Zeit ganz oder teilweise der
Nahrung enthalten oder auf den Genuss
bestimmter Speisen verzichten“. Beim Basenfasten
ist der Fokus darauf gelegt auf bestimmte Speisen
für die Zeit der Kur zu verzichten. Dies sind im
Umkehrschluss zu dem oben genannten
Mineralstofflieferanten, alle tierischen Produkte,
sowie Zucker, Kaffee, Alkohol und andere
Genussmittel.

Heilpraktikerin Tina Ohl
Bismarckstraße 15
61169 Friedberg



Während eines Basenfastens beschäftigt sich der
„Fastende“ intensiv mit seiner Ernährung, im
besten Fall auch mit dem Genuss der Lebensmittel.
Es geht darum über die Reduktion der Lebensmittel
eine neue Art der Essenszubereitung und des
genießenden Essens kennen zu lernen, welches die
Gesundheit fördert.

Im Alltag essen wir häufig unbewusst oder gar
keine Mahlzeiten, sondern beständig nur im
nebenher. Dadurch essen wir zu viel, zu oft, zu süß
und zu fett. Was wiederum zu vielerlei
Erkrankungen führt, die wir heute allgemein als
Zivilisationskrankheiten (angefangen von Gelenk-
und Muskelbeschwerden, Migräne und Herz-
Kreislauferkrankungen) zusammenfassen.

Ziel des Basenfastens ist es:
• ein erhöhtes Bewusstsein was, wann und wie 

wir in der Regel essen und wozu das Ganze 
führt zu entwickeln

• sich durch die Kur wieder naturgemäßer zu 
ernähren

• dass der Teilnehmende besser den eigenen 
Rhythmus und die eigenen Bedürfnisse kennen 
lernt und diesen auch folgt

• einfache Gerichte wieder kennen und schätzen 
zu lernen und mit diesen die eigene Gesundheit 
zu erhalten, oder wiederzuerlangen

• weniger sauer zu werden – sowohl im 
körperlichen als auch im übertragenen Sinne

Diese Art des Fastens ist für alle diejenigen 
geeignet, die: 
• selbstverantwortlich etwas für Ihre Gesundheit 

tun wollen
• sich mit Ihrer Ernährung bewusster 

auseinandersetzen wollen
• Ihren Körper und dessen Bedürfnisse besser 

kennen lernen wollen
• Genuss nicht (mehr) mit viel Essen gleichsetzen 

wollen
• eine Ernährungsumstellung anstreben und 

bisher nicht wissen wie
• nicht komplett auf Nahrung verzichten können 

oder wollen
• eine alltagstaugliche Ernährungsform 

kennenlernen wollen, die dauerhaft zu mehr 
Wohlbefinden und Gesundheit führt

„Eure Nahrungsmittel sollen eure Heilmittel und
eure Heilmittel sollen eure Nahrungsmittel sein.“
Wenn Hippokrates auch schon vor knapp 2.500
Jahren gelebt hat und ihm dieses Zitat
zugesprochen wird, so hat es noch heute
Gültigkeit. Dieses wird beim Basenfasten in den
Blick genommen. Das heißt schlussendlich, dass
alle Erkrankungen die wir heutzutage durch unsere
Lebensweise, ohne die richtigen Nahrungs- und
somit Heilmittel, entwickeln durch das Basenfasten
positiv beeinflusst werden können.

Vortragsabend Basenfasten

Am Mittwoch, den 11.09.19 ab 18.15 Uhr hält 
Heilpraktikerin Tina Ohl in den Räumen der 
Mohren-Apotheke einen Vortrag rund um das 
Basenfasten. Durch die langjährige Anleitung von 
Basenfastenkursen hat sie vielerlei Erfahrungen 
mit diesem Thema gesammelt und stellt Ihnen 
ihr Wissen an diesem Abend gerne zur 
Verfügung.

Im Laufe des Abends sollen folgende Fragen 
geklärt werden:
• Was hat Basenfasten mit dem Säure-Basen-

Haushalt zu tun?
• Was sind basenbildende und säuernde 

Lebensmittel?
• Warum heißt es Fasten, obwohl doch 

gegessen wird?
• Was bringt es mir? Wozu sollte ich es 

machen?
• Was ist neben der Ernährung beim 

Basenfasten noch zu beachten?
• Wie kann ich meinen Säure-Basen-Haushalt 

auch im Alltag unterstützen?

Wenn Sie Interesse haben zu erfahren:
• wie Sie selbst mehr Verantwortung für Ihre 

Gesundheit übernehmen 
• wie Sie weniger müde, schlapp oder sauer 

durchs Leben gehen 
• wie Sie Entzündungen, chronische 

Erkrankungen oder Schmerzen mit 
Basenfasten beeinflussen, dann sind Sie an 
diesem Abend genau richtig bei uns.

Wir freuen uns Sie auch zu diesem Anlass bei uns 
begrüßen zu dürfen.

Der Vortrag ist kostenfrei zu besuchen. Wir 
bitten um vorherige Anmeldung.
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Haben Sie schon
unser Kräuterbeet 
auf der Kaiserstraße 
gesehen?

Auf der Vorderseite dieser Mohrenpost sieht man die
schöne Königskerze und hier nun die Schafgarbe. Bei
leichten Magen-Darm-Beschwerden wirkt Scharfgabe
entkrampfend. Man findet sie häufig auf Schafweiden.
Sie wird gerne von Schafen gefressen. Diese scheinen
zu wissen, was der Verdauung gut tut! Auch in
unserem Magen-Darm-Tee ist sie zu finden.


